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Definition von Prozesslandkarten in der Literatur
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Dumas et.al.: “Eine Prozessarchitektur ist ein konzeptionelles Modell, das die 

Prozesse eines Unternehmens und ihre Beziehungen explizit darstellt. Der Teil 

der Architektur, der die Prozesse auf Ebene 1 darstellt, wird  als Prozessland-

karte oder Prozessarchitektur für Ebene 1 bezeichnet.”

Dumas et.al.: “A process architecture is a conceptual model that shows the 

processes of a company and makes their relationships explicit. The part of the 

process architecture that covers the process on level one is known as the 

process landscape model or simply the process architecture for level one.” 
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Eigenschaften von Prozesslandkarten
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• Prozessübersicht eines Unternehmens auf dem Toplevel

• Keine Darstellung/ Liste aller Prozesse eines Unternehmens

• Gegenstück zum Organigramm auf der Seite der Ablauforganisation

• Unterteilung oftmals in drei Cluster:

 Managementprozesse

 Kernprozesse

 Unterstützungsprozesse

• Darstellung von Input/Outputbeziehungen von Prozessen*

• In aller Regel keine oder eine nur sehr grobe Beschreibung der 

Prozesslogik

*Bei Schmelzer /Sesselmann (2014) ist diese Eigenschaft Teil der Definition
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Beispiel: Prozesslandkarte der FH Münster

5 06.11.2014
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planen, entwickeln und steuern

Studienangebot
Forschungs-

portfolio

Personal, 

Ressourcen,

Strukturen

Kooperationen u. 

Partnerschaften 
Qualität

BILDUNG

FORSCHUNG

Von Studieninteressierten zu 

qualifizierten mit der FH 

verbundenen Absolventen

Von der praxisrelevanten 

Forschungsfrage zur gesellschaftlich 

verfügbaren Lösung

Studierende u. 

Studiengänge 

verwalten

Personal 

einstellen, betreuen 

und qualifizieren

Infra-

struktur, Material 

und Dienstleistungen 

beschaffen und 

bereitstellen

Finanzen managen

TRANSFER Von Praktikern mit Wissensbedarf 

zu Praxispartnern mit Know-how

Fort- und Weiterbildung

Kooperative Forschung

Consulting und Verwertung

Interessierte, 

Mitglieder u. Praxis-

partner informieren u. 

beraten, Öffentlichkeit 

informieren
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Vorgehen bei der Entwicklung von Prozesslandkarten
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Ergebnis einer empirischen Studie (Dijkmann et.al): Fünf Ansätze zur Entwicklung von 

Prozesslandkarten können unterschieden werden:

Befragung von Praktikern:

• Keiner der Ansätze wird exklusiv angewendet

• Immer wird eine Kombination mehrerer Ansätze realisiert 

• Am meisten zum Einsatz kommen: Referenzmodellbasierter und 

funktionsbasierter Ansatz, diese sind auch am nützlichsten

06.11.2014
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entwicklung
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aktivitäten-

basiert

objekt-

basiert



Weitere Vorgehensweisen
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• Top down versus bottom up

 Top down = ausgehend von der Strategie, den Produkten und 

Kundengruppen  Prozesse ableiten

 Bottom up = ausgehend von Teilprozessen die Landkartenprozesse 

durch zusammensetzen ableiten

• Dumas et. al. entwickeln Prozessarchitekturen über Falltypen/Funktions-

Matrizen:

 Falltyp Dimension beschreibt Objekte, mit denen oder für die etwas 

gemacht wird: 

• Produkt- oder Servicetypen

• Kundentypen 

 Funktionsdimension beschreibt, was die Organisation macht
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Systematisches Vorgehen bei der Entwicklung von 

Prozesslandkarten?

9

1. Mit Kernprozessen starten: 

 Wichtige Wertschöpfungsvorgänge der Organisation herausfinden

 Falltyp/Funktions- Beziehungen aufstellen

 Strategieabgleich vornehmen

 Vergleich mit Referenzmodellen und Modellen von Wettbewerbern 

durchführen

2. Management- und Unterstützungsprozesse ergänzen

3. Im Gegenstromprinzip Bottom up auf Vollständigkeit prüfen

06.11.2014



10

Gliederung

1. Definition und Eigenschaften von Prozesslandkarten

2. Vorgehensweise bei Entwicklung von Prozesslandkarten

3. Nutzen von Prozesslandkarten

4. Kriterien für gute Prozesslandkarten

5. Beispiel: Entwicklung einer Prozesslandkarte für die FH 

Münster

06.11.2014



Nutzen von Prozesslandkarten

11 06.11.2014

Nutzen von 

Prozess-

landkarten

Prozessfokus entwickeln

• Prozesslandkarten machen deutlich, was ein Unternehmen 
im Kern prozessual macht 

• Prozesslandkarten unterstützen den Shift von der abteilungs-

zur einer stärker prozessorientierten Sichtweise auf ein 

Unternehmen 

• Prozesslandkarten können z.B. bei Schulungen eines 

prozessorientierten Mindsets unterstützen

• Prozesslandkarten ermöglichen jedem Mitarbeiter, 

 den abteilungsübergreifenden prozessorientierten Blick zu 
entwickeln

 und die eigenen Tätigkeiten in den Gesamtkontext des 
Unternehmens einzuordnen. 



Nutzen von Prozesslandkarten
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 und die eigenen Tätigkeiten in den Gesamtkontext des 
Unternehmens einzuordnen. 

Orientierungsrahmen liefern

• Prozesslandkarten können als Orientierungsrahmen, 

Abgrenzung und Ankerpunkte für Projekte genutzt werden

• Prozesslandkarten können den Rahmen und Ausgangspunkt 

für die Prozessdokumentation geben

• Prozesslandkarten können die mit Prozessverantwortlichen 

zu besetzenden Prozesse darstellen und ggf. deren Namen 

aufführen

• Für Postmergerintegrationen können Unternehmen auf 

Basis der Landkarte abgeglichen und für die 

Zusammenführung vorbereitet werden 



Prozessfokus entwickeln

Nutzen von Prozesslandkarten
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Prozesse optimieren und standardisieren

• Abteilungsübergreifende Optimierungspotentiale können mit der 

Prozesslandkarte aufgedeckt werden

• In Bezug auf die Prozessstandardisierung:

 Prozesslandkarte gibt einen Überblick der für die 

Standardisierung in Frage kommenden Prozesse 

 Eine einheitliche Prozesslandkarte für alle/mehrere Standorte 

ist erster Schritt in Richtung einer übergreifenden 

Standardisierung

 Prozesslandkarte liefert die Basis für ein gemeinsames, 

einheitliches Prozessverständnis an unterschiedlichen

Standorten



Nutzen von Prozesslandkarten
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Kriterien für gute Prozesslandkarten

16

• Die Prozesse sind in drei Cluster aufgeteilt

• Die Prozesse haben zumindest im Bereich der Kernprozesse mehrfach 

abteilungsübergreifenden Charakter

• Die Prozesse werden einheitlich mit Substantiv und Verb formuliert, 

alternativ in der „von-bis-Formulierung“ 

• Die Prozesse werden an dünnen Schnittstellen unterteilt und können 

von einer Person gemanagt werden

• Die Prozesslandkarte steht im Einklang mit der Strategie des 

Unternehmens

06.11.2014
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Prozesslandkarte FH Münster: 

5.1 Ausgangslage Prozessportal FINDUS
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Prozesslandkarte FH Münster: 

5.1 Ausgangslage Prozessportal FINDUS
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Prozesslandkarte FH Münster: 

5.1 Ausgangslage Prozessportal FINDUS
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Warum gehöre 

ich mit meiner 

Arbeit nur zu den 

Unterstützungs-

prozessen?

Ist die „Entwicklung eines 

neuen Studiengangs“ 

ein Kernprozess, 

ein Leitungsprozess 

oder doch ein 

Unterstützungsprozess?



Prozesslandkarte FH Münster: 

5.1 Ausgangslage Prozessportal FINDUS

21 06.11.2014

BILDUNG FORSCHUNG

PERSONAL FINANZEN

INFRA-

STRUKTUR
MANAGEMENT



Prozesslandkarte FH Münster: 

5.2 Ausgangslage Herbst 2013

22 06.11.2014

Wäre nicht doch 

inzwischen eine 

Prozesslandkarte

adäquat? 

Wie können wir die 

Prozesse in der 

Hochschule sortieren, um 

die Anforderungen an ein 

Campus Management 

System zu formulieren?



Prozesslandkarte FH Münster: 

5.2 Projektteam Prozesslandkarte
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Carsten Schröder

VP für Transfer und Partner-

schaften, Projektleiter 

„Campus Management“

Tobias Sturm

Externer Berater im CaMS-Projekt
Prof. Dr. Wieland Appelfeller

Experte für Geschäfts-

prozessmanagement

Dr. Annika Boentert u. Matthias Welp

Wandelwerk – Zentrum für Qualitätsentwicklung



Prozesslandkarte FH Münster: 

5.2 Gegenstromverfahren mit Stromschnellen
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PROJEKTTEAM

PRÄSIDIUM

2013 2014

Sep Jan Apr Jul Okt

1 42 3 5

A

6 7 8 9 10

B



Prozesslandkarte FH Münster: 

5.3 Definition der Kernprozesse
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Kernprozesse

Studium und Lehre:        

Von Studieninteressierten 

zu qualifizierten mit der FH verbundenen Absolventinnen und Absolventen 

Austausch und Transfer:          

Vom Praxispartner mit Knowhow-Bedarf 

zum Praxispartner mit gedecktem Knowhow-Bedarf 

Forschung und Entwicklung:         

Vom praxisrelevanten Problem 

zur (veröffentlichten) Lösung für das Problem

BILDUNG

FORSCHUNG



Prozesslandkarte FH Münster: 

5.3 Definition der Kernprozesse
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BILDUNG

FORSCHUNG

AUSTAUSCH

U.TRANSFER

Weiterbildung

Austausch- u. 

Transferprojekte

Von Studieninteressierten zu 

qualifizierten mit der FH verbundenen 

Absolventinnen und Absolventen

Vom Praxispartner mit Knowhow-Bedarf 

zum Praxispartner mit gedecktem 

Knowhow-Bedarf

Vom praxisrelevanten Problem zur

(veröffentlichten) Lösung



Prozesslandkarte FH Münster: 

5.3 Definition der Kernprozesse
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BILDUNG
Von Studieninteressierten zu 

qualifizierten mit der FH 

verbundenen Absolventen

FORSCHUNG
Von der praxisrelevanten 

Forschungsfrage zur 

gesellschaftlich verfügbaren Lösung

TRANSFER
Von Praktikern mit Wissensbedarf 

zu Praxispartnern mit Know-how

Fort- und Weiterbildung

Kooperative Forschung

Consulting & Verwertung
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Partnerschaft 

intensivieren

Praxispartner 

werben und 

Hochschulpartner 

vermitteln

Studierende 

werben und 

aufnehmen

Kontakt zu 

Alumni

pflegen

Lernende betreuen

Lehr-/Lernprozess 

planen und durchführen

von   22            Appelfeller, Boentert, Schröder, Sturm, Welp: Prozesslandkarte

Von Praktikern mit 

Wissensbedarf zu 

Praxispartnern mit 

Know-how

TRANSFER

Transferprojekt

planen und durchführen

BILDUNG
Von Studieninteressierten 

zu qualifizierten mit der FH 

verbundenen Absolventinnen 

und Absolventen

FORSCHUNG
Von der praxisrelevanten 

Forschungsfrage zur

gesellschaftlich verfügbaren 

Lösung

Prozesslandkarte FH Münster: 

5.3 Kernprozesse - Zweite Ebene

Forschungsfrage 

identifizieren und 

konkretisieren

Ergebnisse 

veröffent-

lichen

Promovierende betreuen

Forschungs- und 

Entwicklungsprojekt 

planen und durchführen



Prozesslandkarte FH Münster: 

5.4 Reduktion der Unterstützungsprozesse (Ausgangslage)

Ein früher Entwurf (Version 4.0)
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Studium und Lehre: Von Studieninteressierten zu qualifizierten mit der FH verbundenen Absolventinnen und Absolventen 
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Forschung und Entwicklung: Vom praxisrelevanten Problem zur (veröffentlichten) Lösung für das Problem
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Strategische 
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entwickeln  
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Professorinnen 
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berufen
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managen

Hard- u. 

Software 

bereit-

stellen u. 

pflegen

Personal 

einstellen, 

betreuen, 

entwickeln

Finanzen 

managen

Gebäude u. 

technische 

Infra-

struktur 

managen

Rechtliche 

Unter-

stützung

leisten

Hoch-

schule 

nach außen 

und innen 
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Materialien 

u. Dienst-

leistungen

beschaffen

Studierende 

und Studien-

gänge 

verwalten



Managementprozesse

Kernprozesse

Studium und Lehre: Von Studieninteressierten zu qualifizierten mit der FH verbundenen Absolventinnen und Absolventen 

Austausch und Transfer: Vom Praxispartner mit Knowhow-Bedarf zum Praxispartner mit gedecktem Knowhow-Bedarf

Forschung und Entwicklung: Vom praxisrelevanten Problem zur (veröffentlichten) Lösung für das Problem

Studien-

angebot

Forschungs-

portfolio
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Professorinnen 
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berufen

Qualität

managen

Prozesslandkarte FH Münster: 

5.4 Reduktion der Unterstützungsprozesse (Ergebnis)
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Studierende u. 

Studiengänge 

verwalten

Personal 

einstellen, betreuen 

und qualifizieren
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struktur, Material 

und Dienstleistungen 

beschaffen und 

bereitstellen

Finanzen managen

Interessierte, 

Mitglieder u. Praxis-

partner informieren u. 

beraten, Öffentlichkeit 

informieren

• Studierende und Studiengänge verwalten

• Personal einstellen, betreuen und qualifizieren

• Interessierte, Mitglieder und Praxispartner informieren und beraten, 

Öffentlichkeit informieren

• Infrastruktur, Material und Dienstleistungen beschaffen und bereitstellen

• Finanzen managen



Prozesslandkarte FH Münster: 

Der aktuelle Stand

31 06.11.2014
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Nutzen der Prozesslandkarte für die FH Münster

32 06.11.2014

Nutzen der 

Prozess-

landkarte

für die

FH Münster

• Es wird deutlich, was die FH Münster im Kern macht.

• Prozesssicht in der FH wird gestärkt.

 Notwendigkeit der organisationsübergreifenden Zusammenarbeit wird 

transparent.

 Prozesse von der Quelle bis zur Senke werden verdeutlicht.

 Rahmen und Ausgangspunkt für Prozessoptimierungen wird gegeben.

 Prozessualer Orientierungsrahmen z.B. für FINDUS und Projekte wird 

gegeben

• Transfer als dritter Kernprozess macht einen wichtigen Aspekt der 

Strategie der FH Münster (und Aufgaben gemäß § 3 Abs. 2 HG-NW) 

sichtbar.

• Strategischer Stellenwert von QM und Partnerschaften wird deutlich.
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